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Westlicher Kriegsschauplatz.
Die feindliche Artillerie enlmickslte am friihen Morgen

an vielen Stellen der Front , namentlich zwischen der Lys
und der. Searpe , rege Tätigkeit . Auch in den Abendstunden
ledte der Fcuerkonwf vielfach aus. Im Vorfeld der beider¬
seitigen Stellungen kam es zu kleineren Infatiteriegefechten.

Das Feuer englischer Artillerie auf rückwärtige Ort¬
schaften forderte zahlreiche Opfer unter der französischen
Bevölkerung ; auch Cambrsi erhielt mehrere Schuß schwer-
sten Kalibers.

Zur Vergeltung für feindliche Fliegerangriffe
am S und 1V. März auf Stuttgart , Eßlingen,
Untertürkheim«ud Mainz habe« unsere Flieger
in letzter Nacht Pari - ausgiebig uub erfolgreich
mit Bombe« belegt.

Leutnant Freiherr oon Richthosen errang seinen 27.
L«flfi -S. _

Bon den andren Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generaftuartiermeister : Ludsndorfs.

SS voo Bruttsregistertsuse » versenkt.
Berlin . 1t . März . WTB.

Amtlich wird Mitgelrill: Eines unserer Urit-rfseboote,
Kommandant Kapttanleutnant von Glasrnapo . hat an der
Westküste Englands 5 Dampfer und ein Segelschiff mit
22 700 BRT . Schiffsraum vernichtet. Uiter den versenk¬
ten Schiffen befinden sich drei besonders wertvolle Damp¬
fte von je etwa 6000 BRL . Drei von den Dampfern
waren Taukdampser . Alle Dampfer waren bewaffnet und
mit einer Ausnahme lief beladen.

Der Chef des Admimlstabs der Marine.

Die Göttin cLes Glücks
Roman von Reinhold Ortmann.

G (Nachdruck verboten.)
»Me könnte ich es tun auf Grund eines Bildes , das

vielleicht unvorteilhaft oder vielleicht geschmeichelt, jeden¬
falls aber sehr ausdruckslos ist. Sie ist eine Verwandte
des Herrn Borsten?"

»Seine rechte Base, denn seine Mutter und ihr Vater
waren Geschwister. Du mußt übrigens den Namen des
Herrn von Restorp in unserem Elternhause öfter gehört
haben. Er war der Besitzer von Klitzow, kaum acht Meilen
von uns entfernt. Aber das Gut war vermutlich schon
überschuldet, üls er den Besitz antrat . Jedenfalls konnte
er sich nicht halten und Klitzow wurde vor vier oder fünfJahren subhastrert/

! »Dietrich von Restorp — nicht wahr ?"
5 «Nein, der Vater Jnge 's heißt Georg . Der Dietrich
1?^n Restorp, an den du denkst, war sein älterer Bruder,
.jener wunderliche Projektenmacher und Spekulant , von
j bem man in unserer Provinz zu sagen pflegte, daß er
fZweimal im Jahre Millionär und zweimal Bettlersei.

Ich erinnere mich seiner allerdings nur von Hörensagen,
denn er ist seit ungefähr zehn Jahren tot . Unglücklicher-
weise hatte er sich gerade in seiner Bettlerperiode befunden,als er aus dem Leben schied/

»Und auch die Familie deiner Braut ist völlig verarmt,
wenn ich die Andeutungen in deinem Briefe richtig ver¬standen habe.'"
. »Ja , Inges Vater hat sein Vermögen bis auf den
letzten Pfennig verloren. Durch eine Rente, die ihm auS
Er Familienstiftung zufließt, fristet er recht kümmerlich
fttn und semer Angehörigen Leben/

»Ist er denn schon so alt , daß er durch eigene Arbeit
nichts mehr erwerben kann?"'

Bernhard machte ein etwas verlegenes Gesicht.
. »Das eigentlich, nicht. Aber er — er hat so seinen be-

Avberm Stolz . Und dann gibt eS da noch eine Art von
Mer Idee , die ihn leider verhindert , energisch an der Auf-
LeAeruue keiner Verhältnisse zu arbeiten. Du wirst da»
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Volkstümliche Politik.
Der von Freche.' ? von Grotthuß herauszegebene

.Türmer " (Slnttgart , Greiner und Pfeiffer ) veröffentlicht
im soeben erschienenen zweiten Märzheft einen Brief eine»
in der Schweiz ansässigen Denlschm, der uns sehr nach-
denkenswert erscheint:

„Wer eise Politik durchsetze» will, die vvrausfichtlich
im Auslände wie i« Inlands auf starke Hemmnisse stößt,
maß dafür Sorge tragen , daß «löslichst viele Volksgenos¬
se« an dem gesteckten Ziel der Politik nicht bloß ideell,
sonde n auch materiell tnterrsstert find. Dieser wichtige
politische Grundsatz ist von den nationalen Politikern Deutsch-
la«d« bisher «nzrbützrlich vernachlässigt worden. Nehmen
wir z. B . Kurland und Litauen. Sie find seit zwei Jah¬
ren tn deutscher Hand . Die Russen Hallen die einheimische
Bevölkerung größtenteils sortgefShtt und damit die an sich
schon dünne Bevölkerung dieser Gebiete noch mehr ver¬
mindert. Was hätte nun näher gelegen, als sofort in die
eroberten « euscher leeren Gebiete einige zehntausend deutsche
Bauern z« verpflanzen 7 Hunderttausend deutscher Bauern
wirtschaften in Rorddeuischland aus ärmlichem Sandboden
und unzureichend;« Besitztum, vergeuden Arbeitskraft und
Kapital im Ringen mit einer kargen Natnr . Ihre Arbeit
wäre in den fruchtbaren Fluren Kurlands und Litauens
wahrscheinlich weit prodnkttver gewesen, als auf ihrem
heimischen Boden . In meiner westfäisiche« H ' imat leben

alles aus eigener Beobachtung viel besser und gründlicher
erfahren , als ich es dir schildern könnte. Denn du hast
doch nichts dagegen, daß ich dich morgen schon bei den
Restorys einsübre?"

»Ich bin selbstverständlichsehr neugierig, Leine Braut
zu sehen. Aber wie bist du denn eigentlich an diese Leute
gekommen? War es dein Freund Harro Boysen, der die
Bekanntschaft vermittelt hat ?"

,O nein ! Er wäre dazu gar nicht in der Lage ge-
wesen, denn er unterhält keinen Verkehr mit seinen Ver¬
wandten , und es besteht sogar ein ziemlich gespanntes Ver¬
hältnis zwischen ihm und dem Oheim. Die beiden Brüder
hatten seiner Mutter die Heirat mit einem bürgerlichen
Maler niemals verziehen, und er ist sehr stolz auf seinen
Vater / — »Nun denn, wie kam die Anknüpfung zustande?"

„Herr von Restorp erschien vor einigen Monaten hier
in meinem Bureau , um wegen eines Prozesses Rücksprache
mit mir zu nehmen. Später mußte ich ihn wiederholt
misslichen, weil er durch ein Unwohlsein an daS Zimmer
gefesselt war , und so entwickelte sich die nähere Bekannt¬
schaft ganz von selbst."

»Natürlich — wie es eben zu gehen pflegt, wenn der
Vater eines armen, heiratsfähigen Mädchens auf einen un¬
erfahrenen jungen Mann stößt, aus dem sich bei einiger
Geschicklichkeit ein Bewerber machen läßt/

»Pfui , Hanna ! — So darfst du nicht von den Restorps
sprechen, auch nicht im Scherz ! Sie haben nicht nur keine
Geschicklichkeit aufgewendet, um mich zu fesseln, sondern
Inges Vater hat sogar erst nach längerem Zögern seine
Einwilligung gegeben. Ein simpler bürgerlicher Rechts¬
anwalt ist als Schwiegerwhn im Grunde gar nicht sonder¬
lich nach seinem Geschmack/

»Desto mehr wirst du dich vermutlich beeilen, deinen
glücklich errungenen Schab in Sicherheit zu bringen . Zu
wann muß ich meine Hochzeitstoilette bestellen?"

»Du brauchst eS nicht zu überstürzen. Wir machen
uns ' auf einen ziemlich langen Brautstand gefaßt. Denn
meine Praxis gestattet mir vorläufig noch nicht, eine Fa¬
milie zu gründen."

^So hätte sie dir auch nicht gestatten sollen, dich zu

aus die Ehe, weil es »icht möglich ist. bei den teur»,
Bodenpreisen sich eine annehmbare Er ster; zu gründe».
Für dies« biederen und arbeitsamen Leute» Sre Kurland
ein Dorado. Hütten mir ihnen und ihren sich mühseli-
aus unfruchtbarer Scholl«plackende« Berusegenofsen im be¬
setzten Gebiet die Möglichkeit zur Schaffung einer besseren
Ejrlperiz geboten, dann wären heute Handerttausende deut¬
scher Kamillen mit ihren teuersten Hoffnungen am politi¬
schen EÄicksal der Ostprookzen interessiert, und dann wäre
ln der öffentlichen Meinung ein «»eit größerer Res»Tanz¬
boden für die nationalen Forderungen vorhanden.

Haben wir etwa tu Belgien dafür gesorgt, daß» eite
Kreise in De«tschiand ein starkes Interesse am politische«
Schicksal de« Landes gewinnen? Mit Nichte«. Die bäuer¬
liche Anstedlung ist zwar in Belgien kaum durchführbar,
dafü aber standen uns andere Mittel zur Verfügung um
Belgiens Schicksal mit dem des deutsche« Reiches zu ver¬
kette'». Wir haben aber eine Politik getrieben, als ob das
Gegenteil unsere Absicht wäre. Wir erhebenz. B. in Bel¬
gien ei»e monatliche KrieZskontribulion von 60 Million««
Franken, das find acht Kranken aus den Kops der Be¬
völkerung des Lande«. Da« deutsche Volk bringt monat¬
lich mindesten« 3 Milliarden Mk.. gleich3 und Milli¬
arden Franke«, also monatlich mehr als 50 Franken für
Kriegskosten auf. Wenn wir di« Kriegslasten Belgien«
ebenso hoch geschraubt hätten, wie die des deuschen Volke«,
dann hätte Belgien bisher etwa 12 bis iS Milliarde«
zu Deutschlands Kriegslasten beisteuern mliff-n. Bei eine»
solche» Summe dürfte« nicht viele Zeitungen in Deutsch¬
land es »vagen, einen glatten Verzicht im Westen zu emp¬
fehlen, denn die Aussicht, dem belgischen Staate eine solche
Rtesensumme zurückzuerstatten, würde auch die hinter ben
deutschen Börseblättem steheuben Kreise stutzig machen.
In gleicher Weise hätten wir die Reichttlmer der besetzte»
französische« Gebiete zur Stärkung unserer wirtschasiltche«
und politischen Postlion verwenden müssen. Aus Belgien
«nd Rordfrankreich zusammen hätten wir, wenn wir die¬
selben Ansprüche an die dortigen Einwohner gestellt hätten,
wie a« die des Deuischen Reiches, zusammen etwa 20
Milliarden Franken Hera«?holen können. Dann körnten
wir bei den Friedensverhandlungen zu unseren Feinden
sagen, entweder überlaßt ihr uys die bes tzten Gebiete, dan«
«erden wir ihnen die Krtegsausiagen ganz oder teilweise
ersetzen, »der wir geben euch dieG bete zurück und über-
binben euch die Pflicht zur Entschädigung.

Hier muß auch noch ein Wort über die deutsche Poli¬
tik in den besetzten Gebieten gesagt« erden. Bet Anlatz
der Rückwärtsverleguug der deuischen Stellungen in Frank-
reich aus die Htnbenburglinie konnte man in ausländische«

verloben. Nichts für ungut , Bernhard — aber es tut mir
leid, daß ich nicht schon ein paar Monate früher gekommen
bin, wie es ja auch in der Tat meine Absicht war/

„Wirklich? War es das ? In deinen Briefen hast b»
niemals etwas davon verraten ."

»Es gibt Dinge , die sich brieflich nicht gut erörtern
lasten. Würdest du es denn begriffen haben, wenn ich dir
geschrieben hätte, daß ich in hohem Maße unzufrieden mit
dir sei — daß du meine stolzen Erwartungen getäuscht ftrst
und dich meiner Ansicht nach auf dem besten Wege be¬
findest, dein Leben gründlich zu verderben ?"

»Ich wäre davon allerdings einigermaßen überrascht
worden. Denn bis zu diesem Augenblick lebte ich in de»
Wahn, so ungefähr meine Schuldigkeit zu tun ."

„Und du warst glücklich, wenn sich irgendein Schuster
oder Schneider einstellte, um seine Rechtshändel durch dich
ausfechten zu lasten, nicht wahr ? Du wärst es ganz zu¬
frieden, wenn du nach zehn oder fünfzehn Jahren von
deiner mühselig zusammengescharrten Praxis in bescheidener
Gemächlichkeit leben könntest — vielleicht mit der be¬
glückenden Aussicht, dich als Siebziger zur Ruhe zu setze».
Sage doch aufrichtig, Bernhard ; ist dies nicht daS Bild
der Zukunft, wie sie dir bisher oorgeschwebt hat ?"

„Daß sie sich wesentlich glänzender gestalten werk«,
wage ich allerdings kaum zu hoffen. Bis jetzt wenigstens
sind keinerlei Anzeichen dafür vorhanden ."

„Weil du selbst noch nicht das Geringste dazu getan
hast. Weil du dein Pfund vergräbst, statt damit zu wuchern."

„Mein Pfund — das sind vermutlich meine groß¬
artigen Talente ?"

»Großartig oder nicht — sie sind immerhin bedeutenb
genug, dir eine Stellung zu machen, dir den Weg zu An¬
sehen und Reichtum zu ebnen. Du hast Beredsamkeit
Schlagfertigkeit und eine lebhafte Phantasie . Das ist alle- ,
was man braucht, um ein gesuchter Anwalt und vor allem^
um ein berühmter Verteidiger zu werden. Bringe deine»
Namen in Verbindung mit einigen Sensaticmsprozester^
die das Publikum ein paar Tage oder Wochen lang »
Atem halten — und du bist ein gemachter Mann ."

(Fortsetzung folgt.)



Blättern lesen, doß dke einheimisch« BevölLernng der preis«
gegebenen Gebiete besser ernährt gewesen sei als dt« deut¬
schen Soldaten. Womit haben es diese Franzosen etgent-
ltch verdient, daß ihnen unsere Berwaltnng eine bessere Sr-
nährung zuteil«erden läßt, als den deMschen Helden im
Schützengraben? Au» Belgien berichten schweizirische Beo-
bachier, die da» Land 1914,1918 und 1917 bereiften, daß
die Lebensmittel dort billiger und reichlicher seien, als in
vielen Städten Deutschlands, was auch durch Nachrichten
aus französischer Quelle bestätigt worden ist. E ne in
Deutschland eischieuene Publikation über die Wirsamkeit
des dentsche» Eeneralgauoervements in Belgien zittert den
Ausspruch eines belgischen Großindustriellem. Wir haben
vns nicht zu beklagen und wir beklagen»ns auch nicht."
Und heut« lese ich in einer schweizerischen Zeitung, daß die
deuische Verwaltung in Rumänien die im Februar»origen
Fahre» eingeführte Brotkarte bereitsi« Juli wieder ab«
8'schasst hat. da bet den in Rumänien reichlich vorhandenen
Grireidkmengen eine Regelung des Konsums zwecklos sei.
Gleichzeitig erfährt« an ober, daß Deutschland aus Rumä¬
nien nicht einmal das dorthin gelt fette Saatgetreide zu-
rückerhallen kann. Este solche Politik nttderspttcht meines
Erachtens aufs schärfste dem Zweck des Krkgr-,, der doch
darin besteht, dt« Kriegslasten so wett als möglich dem
Feinde auszubürden und dem eigenen Volke die Folgen
des Krieges zu erleichtern. Nach den Klagen, die mau
hier in der Schweiz von so vielen Seiten äbrr die Unzu-
lüngl chbeit der vom R-iche an die Wehrmanmsamiiien
gewählten Unterstützung hört, ist das nicht geschehen. Ss
wäre besser, wenn statt der belgischen Großindustriellen die
Angehörige» d r deutschen Soldaten sprechen köm-ieu: Wir
haben uns n cht zu Leklagen und beklagen uns auch nicht,
wenigstens»kcht über handgreiflicheU qerechti-keiien. Wer
aber Kanu es als gerecht erachten, daß der Staat von dem
einen Bürger fordert, daß er L-ben und Sesuudheit für
ihn einsetz.' und seine Familie zum Istbe-fluß darben oder
die kargen Ersparnisse ausbrauchea lasse, dis st? erübrigt
hat. rvöh end andere Bürger gar kein persönliches Opser
zu dringe« brauchen, fozar Gewinn aus Gewinn häufen
können. Ich Karn auf Grund meiner Beobachtung im
neutralen Au-laud, wo manche Stimmungen freier zu
W nle kommen, nur au s dringenste davor warum, die
aufreizende Wirkung dieser Ungleichhrii zu un -̂ schätzen.
Veim schweizerischenR -iUSr, wo ähnliche Verhältnisse be«
p«hen. hat Sber die Ungleichheit der »erlangten Opser
eine Erbitterung Platz gegriffen, die das Militär zu einem
Bollwerk der Scziaidemokratie gemacht Hai. Bei dm letz¬
ten Wahlen asb beispsilwcise das Basler Regiment fast
7V°/o sozialdemokratischer Stimm;» ab. während bei de«
dahe mgebliebenen Bürgern die Sozialdemokratie nur et¬
was über 40°/o der Stimmen einheimste. Im schweizeri¬
schen Bürgertum hat aus Gründen, die ich hier nicht lange
zu erörtern brauche, über die immer deutlicher zuiage tre¬
tende Aililärfeindiichkeit eine wahre Bestürzung Platz ge¬
griffen. und die führendenZ itungen des Landes befür¬
worten dringend eine sofortige Erhöhung des Mannschafts-
lohne; auf mehr als das Doppelte und außerdem eine
weit liberaler P czis bei den Unterstütz» -gen der Ange¬
hörigen der Soldaten. Das Deutsche Reich hätte es noch
leichter als die Schweiz, gegen seine Wchrmäner freigebig
zu sein. Deun die Millionärs Belgien« und Nordsrank-
reich, im selben Maße zu den Kriegslasten tzerangezogen
würden wie das deuische Volk, so könnten damit etwa
300 bis 400 Millionen Franken monatlich verfügbar ge¬
macht und es könnte somit den vielleicht 10 Millionen
Ur.lerstützungsberechtiglm pro Kops 30 bis 40 Franken
monatlich, einer merköpfigen Samllie also 100 bis 120
Mk. monatlich mchr zugewendei« erden.

Noch einmal sei es gesagt, well es zu wichtig ist:
Wer eine Politik durchsetzen will, die zu große Widerstände
zu überwinden hat, der muß das Ziel dieser Politik in

Der Melanchthorr in Tübingen.
Kiue 400 Jatzr-Kriunernng.

In den ersten Monaten dieses Jahres 1918 werden rr
400 Jahre, daß Philipp Melanchthon, mit Luther der spä¬
tere Haupibcnnerträger des großen Refvrmalionswerkes, nach
fünf jahrtß' M Auftnthalt in Tübingen seine dortige Tätig¬
keit als Lehrer und Schälera« der . Bursa" (Gy .naffum)
bezw. Universität beendete, um nach Wittenberg, dem Otte
seines zukünftigen großen Wirken» überzufied ln. Dieser
Umstand rech,fertigt wohl, umsomehr als ja auch das Re-
formotionsgedächtnstjohre;st kurz hinter un> liegt, eine
kurze Wärmung jenes Auftuihalks, zumal dies was
auch der nochsteh,nee kurze Urberblick dattun dmffe. von
weitestgehendemE>floß auf das Wirken bis großen Mannes
werde! solle: namenilich insoweit es sich um dis resülma-
torische Tätigkeit Meianchthons des Schulmannes, also des
.Praer' 0lor sermanide" handelte Denn aus den werden¬
den Gel htttti. der — mit 16 Jahren bereits „Dceral?>u-
reatus" — ge.. Tübin n im August 1S12 gekE.Mi.-u war.
weil mun ihm wessen seiner Jugend in Heidelberg die Ma¬
gistern»«de «reisig; hatte, itbir an der noch junze-, 1477
g-grll de en Hochschule den liesskeicherckerrE . fl ch avs
Reuchlin, nrae-» dem ElüiM s vo.. Rotterdün; Vor¬
kämpfer der Humanist scheu Bildung, dem Lst G-schchie
denn auchd:-. EH: -̂>.umna„Bttter des Kiasstz'smus" be>
g-leg! he-t. Dr Kamps diefts Gskljrstn die
hökerte, ichwrr-stige Ttud : gcleh-samkcii der Schoioflid, ge-

u orn a berneu Autvttiäiencüakel und dt-: üpp'g ins
taut geschossene Ph ase, — etilen Kram, den Reuchlin

durchr- c :tt>- c«. aus den reir-stea Arqmllrn eree. ki-sfi'chn
A Irrtums schöpf- ,de dckei zkichzeilig aber auchd m Le¬
ber ar.gsputz:e WH.»schüft ersetzt wrfsen wollte—. ries

kräftigen materiellen Iniereffen breiter Volkskrelf« »kran¬
kem. Sauft baul er sei« Hou» auf Sand. Es scheint
mir nötig, daß die« einmal klar gemocht wird, denn nm
zu viele Anhänger einer nattona'en Politik scheinen in ihrem
Fdealtrmus diese Wahrheit völlig zu übers,hm. Ich habe
ein gauzes Jahr lang täglich etre der großen deutschen
Provinzzeitunge« «rationaler Richtung gelesen und während
des ganzen Jahres keinen einzigen Artikel gesunden, der
fich mit der Frage besoßte, wie dteK' tegvsolgen für Mittel¬
stand. Veomte und Arbeiter erträgl«her g,macht, bi« Lasten
des Krieges gerecht»erteilt werben können. Es bra, cht
keiue Pwpheiengabe, um einzusehrv, doß eine solche Ein-
setttgkeit bie Gefahr schwerer Rückschläge herausdeschwört
und die politische» Wasser auf dte Mühle der Sozial¬
demokratie kettet.

Man hält mir vielleicht entgegen, doß wir durch das
Kriegs« cht gebmden seien, von der rücksichtslosen wirt¬
schaftlichen Ausnutzung der besetzten Gebiete adzusehen.
Da» ist meines Wissens nicht ber Fall. Die Haager Ad-
kommen ziehen dieser Ausnutzung olledngs fthr enge
Schranken. Aber ste find in diesemK i»g n cht verbind¬
lich. Sie enthalten nämlich die sogn n e Soiidarvät -
Klausel, wonach ste dann nur Rechtskraft Haber so!en, wern
alle am Kriege beteiligten Staaten ste »süfizstri haben.
Serbien und Montenegro, also gerade dieS amen, d,e dm
Funken ins Pulverfaß warfen, haben dis,- rtte getan, eben¬
so «vor ihnen bi« Türket nicht deigestctei. Aber we n ste
oder andere Verträge uns auch die gliche, Schranken fttzm so
ist doch zwrkrlkt zu bedenkr«. E st.vs Hasen unsereG g
ner so manche Verträge zeb ocher, daß wir ?ü lich st: d.
ihnen Gleiches mit Gleichem zu »ergele Zweitens ostr
ist ein Kriegerscht. das den Besiegle,; ; ünMg«: stellt al
den Sieger, offenbar ein Wide st n. es punOch zu b . chrer.
«ine Torheit. Wen» wir bie Haager Bntröge skr-p -tos
eiuhallen«ollen, dann Lönnien wi F mk eich bis zu -m
Pyrenäen imd Rußland bis zu Woiqa erobern mir sem
Erfolg, doß der Sieger den Frieden wist dringender nötig
hätte als bie Besiegle: , weil es ihm nicht rrlauit wä ?.
fe ste Kriegriasten auf die unterlegene Partei avmwä izm."

TcktzeStteniKkeite«.
Dr. Michaelis Obrrpräsideut vo« Pommern?

Bkilin, 12. Mä z
Der frühere Rrichekanzler Dr. M'.chaelk soll, oer¬

schiebenen Blättern zufolge, für den Oberp ästdenten-
pssten der Provinz Pommern aueersetzrn sei-,.

Ans der Gefavgevschost der rvsfische« Rote»
Garde entkommen.

Berlin, 12. März. WTB.
Der finnische Ministerpräsident Svst hussud ist nach

einer ab-nteuerUchrn Fuchi aus ber Gesang« schaff der
Roten Garde entkommen und g-stern in Berlin singeiros-
sen. Soiuhufvud» sc ss mit 8 anderen Herren gel-mzen,
der S-oien Garde rn Helsingssrs zu em kommen. Dte
Flüchtlinge»erstickten sich aus einem russischen Schiff. Als
fich der Dampfer aus vffencrS e beia d, virlietzen sie ihr'
Versteck, über»ästigst» die russische Besatzung und zwan-
gen diese, den Kur« nach R oal einzuschlagen, wo sie
glücklich eirttrasen. Bon Rroal aus kamen die Flücht¬
linge nach Berlin. _
Die Verteilung der «krainischen Getreidevorräte.

Köln. 12. März.
Die »Kölnische Zeitung" meldet aus Berlin vom

11. März: Die Art der Beririluvg der au« der Ukraine
?.u erwartenden Gstteidevorräte zwischen Deutschland und
Oesterreich Ungarn ist nmm.hr dahin festgesetzt, daß bis
zu« 31. Juli Deutschland und Oesterreich-Unoarn gleich
viel erhallen und zwar wird in der ersten Hälfte dieses

näwllch den j ngen Melanchthon saun ei.igea G.eichftre-
benden(Oekolampadius. Ambrosius Elaurcru. a.) zu glei¬
chem Tvn aus; und Mlanchihon nahm Len Kamps denn
auch als erster im Reuchlin'schen Simst aus. ind̂ m er nach
Herausgebs einer neuen griechischen Grammatik— als
Lehrer mr der Bursa — mit bessnd-r?m Eftr bei festen
Schülern dis Vefoflung mit den Klassikern und das Griechi¬
sche pfl gte. als Smdertt aber urd — nach Erlangung der
Magille rvärde, Frühiahr 1514 — dann al»(- ich öffentli¬
cher) Professor der Eloquenz und Historie an der Uniosrst-
tär mit im Sinne von Stniischtt len gehasteten neuenL hr-
LLcher.'i - der Rhetorik, Ethik, D allkick und Po it k, Vor¬
lesungen über Terenz, Bkrzil unb C cero, sowie auch auf
dem neuen Wege der Nutzbarmachungdrs Buchdruckes
(Anshelm'sche Druckerei) zur Aufklärung weiterer Kreise
gegen die „alle Schule" zu Felde zog. Trotz dieser grwß
vielseitigen Tätigkeit, die den junge» Gelehrten auch dem
Erasmus v«n Rotterdam, Beruhardue Maurusn. o. nahe-
brach!?, ft: -d Melarchlhou über such noch Zeit, sich in her-
vonugcndk« Matze(durch die Besorgurg des Schriftwech¬
sels mit den Mts ' be iern, Lese» der Korrekturen usw.)
aucha-.- der Herausgabe eines der bedeute: dften Werke der
Zeit, bes „proßen Buches von Tädmgm". d r (erslln)
Weitg-schichts des Kanzler, Naucstr. zu bet-.i igen. Trotz
all dem tat man aber «ichi das Mstd-fte. den vielorrjpre-
chenden jungen Cststyttenz.: Hallen: im GerMe l, oo:sei¬
ten her rn ihrep AuivritSienwah.. gekränk'e.-. P os-ssaren
in seiner Tigenlchost als Stadi re-ider — Ser Ri,ch-.. der
Medizin, der Msth-matik urb Sstramkunst u d shi-ctzi ch
auch lkr Theologie— nach Md rttchisttt zarück̂-; tzi u»,d
als Lehrer« egen seiner Ist ; nd n ch; für »oll qnwmme»,
ftch Melanchthon uichr immrr froh? Lage und leist' e >-m-
gemäß zumal im Lands aer Hewaittäl-st Herzog U:r ch
regierteu .d Lei rksrm g-'l^ rullir; ües AusttetsasH«ue.w

Abschnitts Orfterreich-Ungam dvppelt soviel bezieh« wir
Deutschland, während danach bis 31. Falt die Verteilung
umgekehrt« folgt, sodaß also daun Deutschland di«boppM
Menge erhält.

Das «ene spanische Kabinett.
Madrid. 12. März. VTB.

Nach einer wetteren Havasmeldung hat Gareia Pritt»
erklärt, dem neuen Kabinett würden dieselben NtuDtt
angehören, wie dem alten.

Der Oberbefehlshaber - er griechische« Arme«.
Athen. 12. März. WTB.

Nach einer Havasmeldung ist General Donglts zw»
Oberkefchkhaber der grt«ch schen Armee ernannt worden.

Avsordernng eine- «ene« MMiarden-Kredits.
Berlin, 12. März.

Den, Reichstag ist, wie das . Berliner Tageblatt"
meldet, der Eniwus eines Gesetzes zugegangerr. worin skr
neuer Kredit von 15 Milliarden verlangt wirb.

Die gefährliche« Klippe«.
Berlin, 12. MÄH.

Der . Daily T lepraph" vom 1. März enthält eins
Zuschiift, d e ftw mit der ernsten Verringerung des engli¬
schen Eck sfr-raums der letzten drei Msnais st faßt und
m ier endenm folgende Sätze enthält: Wir werden bald
len gesäh ich-n Klippen zusteuem, wenn nicht radikale
Heilmittela g wendet werden. Der Feind schwächt ständig
unsere Handrirflo st und dam-1unsee Fähigkeit, zu«ämpfeu
nrd zu lebe!-. Letztes Jahr betrug der Netlooerlust unsersk
Ha, de! flotte 600 see oh ende Schiffe, dun.den uugesähr
200 Sch fis unter 1600 Tsunm. und das Bemichttmz«-
werk dauert immer noch fari.

Die Vorgänge in China.
London. 12. März. WTB.

R vier m ld-t : Dis . Morning Post" erfährt ans
T'enlsi, uctz die pollllscheu BsrhLlstisseM Ehsts bald zu
einer reuen Krise führen werden. Der Präsident wolle
zurücksteken, w i. er seine StellungM au ŝichtslss hatte.
Der Milirärgouvernkurvor- Mukderr, der Duppm nach
Tfchmwar gron gesch ckt hm, um sich der Waffen zu be-
mächttgin, die d e Japaner für die Zemralregies«, g nach
dort q,schickt hatten, schickt nun Truppen tu de: Richtung
aus Toku. wohrschkiMch mit dem Zw-ck, fich der übrige»
auch zu bemächtigen. Es brsucht naüirl ch nicht gesagt zu
wessen, doß j-tzt die Gegensätze in China ßs groß fioS,
daß zu einem gew ffcn gemeinsamen Borgehehen von Japan
und China keme Aussicht besteht.

Keine KrtegsdeteiUgrmg ArgevttnienS.
Buenos-Arres, II . März. WTB.

Die Ag r ce Hasas meldet: Ern Beamter des Mintsts-
riumL erklä st sinrm Presseverttsier, die veröffentl'chtsn aus¬
ländischen KomMewars beir. die angebliche SnischeibMW der
argentinischen Regierung, in den K-ieg etrzukreten, sei«:
übertrieben. Es ha dls fich um den Entschluß, bie ftsund-
schosilichen Barde Argentiniens mit den Alliiertsn enger
zu kr üpsen, die gegenseitigen Beziehungen zu verbessern und
die Handels- urrd wirtschaftlichen Verbindungen zu erleichtern.
Mlittst ische Maßnahmen seien weder ergriffen noch vor-
geseh' N, olrvbh» dte brstrhende Eyr poihst-ür die Sech«
der Alliierten Forlschrilie mache.

Ei » »entrales Urteil.
Kopenhagen. 12 März. WTB.

„Sozialdemokraten" schreibt au« Arttaß des Jahres¬
tages srr russischen Revolution: Es ist eine ungeheure

und Sickingens vonseilen der Finsterlinge und Hosschranze«
als Qurlle aller U be! der Zeit der Klassizismus verschrien
zu werden pflegte, unirr Ablehnung rirer Berufung an di«
Universität Ingoistadt gerne einem Rufe brs Kurfürsten
von Sachsen nach Mltenbrrg Folge.- nach Wittenberg, des-
sen stille Gassen samtd r Welt ja Inzwischen bie Hammer¬
schläge des großen GMerstretters am Portal der Schloß-
Kirche hatten Hellen hören und wo Meianchrho« denn als¬
bald auch Luthers zwar versöhnlich gesinnter, trotzdem aber
zi' lbewußier und vernehmlichster Mitkämpfer werdn, ins-
besondere aber — hier eigene Wege wandelnd— sein«
Höheriwsndelmg zur unftrrdliche.': Wurded s „PraeeepUrr
q.rmaniae". de« Reformators des ganzen höheren Ulffer-
richstweftns. antreten sollte. Daß auf d rs?m Wege der
große Reformator trotz seiner dortigen nicht in Allem er-
fteuUcheE s hrunsen auch das für diesen Weg ss dedenb-
sam geworktnett TübingenM seiner ansten Art tzeleaenmch
ttebeooll yedachte, dafür find B wc se die -ruf de:- Tädin-
-er Erf-Hunr en sass-nde W-ttenberĝ Antritt' s r̂lrsuug
„de voriizêdtS adsstserittiae siudist", in d?r der Reforma¬
tor sein ganzes gewalügesM alogisch>s RLfvrmprozramm
entrollte, sowie»knr:spätere Vorsts' n „de mrlu;evueoorum",
in der er Reüchlin,' feinen väterlichenF : u d und se i aller¬
dings auch bald (14.9) «mi Tübin. nach Ingolstadt ab-
Ugang' lnoi großen Lebrer, den Derst ordiig Manrus und
Len Astronomen EMstr als die äder ten,st-n Seift«
Schwabens testest. Dom 'Uujenhatt de-, M ianchti'» ' in
Tübingen gilt eine von T -rch ' nd Universitär 1897 ge-
st steteG-c-enkiasel Kunde: fie llefindri ü:n „Kii-'ikum"
der linsti en Dursa. st- de-: der Reform« »! eia» lehrstu:d
wohl a-ch Lohnst, und besagt: „Phllixp M-1o'. cht!w»
!5!2/i5 8 Ssta» hier Reftstmuto-: der Schute, um Re-
ft.rmator der Un:v.".M und Kirche zu rvstd-rn."



Heuchelei, » erm di- Entenlepreffe über den entsetzlichen Macht-
metzenv»> DnstLitvwkk jammert. Die« ist ein mUder
Sklttz«« » Vrglltck zu d,m. den die Griente noch ihrer
et>e«ev Amwon an Wilson vom 11. Januar vorigen Iah-
r« DeMschtond rnd namentlich Oesterreich-Ungam und
der Türket diktiert tü te, « enn diese besiegt worden«Sren.
Wa« jetzt von dkm russischen Reiche abgetrennt wird, ist
kein etgeniltch ruMsches Land. Peter eroberte die Ostsee«
pwvinzrn von Schweden. Katharina II. nahm Russich-
Pvlen, Finrland wurde von Schweden abgetrennt, die
Ukraine wurde rach der Schlacht von Polrawa erobert,
Beharabkn Rumänien fortgenomrren und Ruisisch-Arme¬
nien der Tüik-t Im Miltklalttr« urdcn die Ostseeproo'n-
zm durchd e Deutschen kultiviert. Es waren umstrittene
Gresziande im Osten, wie es Burgund und die Nieder¬
lande im Westenw r̂en._

Ans der uationall . Partei.
Berlin. 12. Mürz.

Gestern nachm, beschäftigte sich die netionulliv rale
Reichstagrfraktin erneut mir der F aze eines weite¬
ren 3Hammeg hens mit den sog. Mshrhs'kpartsien bei
de» in>e frakrionküm Be*prechurMNu d kam, drm Lok-
Anz zustlg- zu der Er. schl etzung, daß ihre Sll llimgnshms
zu Len imerf aktionelln Bspilch:ng-k>davon abhänhig ge¬
mocht werden winde, mir sich die SoZ?eld-mokwten Scheide¬
mannscher Rtch-'.-ng S'r Keedttoorlage stellenw den, die
noch in dieser Mche das Pll nrm der Reiche tags beschäf¬
tigen dürste. Sollten die Sozialist- den geforderten Kredit
nicht bew Ligen, so si für die Naii nal id-ralen sin mite-
res ZusanMerrsüMen mü den Sozialsemokraten ausge¬
schlossen. _

Angebot der k« ländisch » Herzogswürde
an de» Kaiser.

Be ttn. 12. März.
Nsr «Lc-Kalsuzeiarr" berichtet: Mr bk our ein ent¬

schuldigte! Mrlgiied cm 8 DL z vvSziih-°z in Mimu orr»
sammeire kp' tändischL Ls skiat bat e ; s; vrmig beschloss-n:
1. Seine Moschät drn K«s r und KL: ic, zu bt -en. die
Herzog«kror-e Kurkaud« anzurelmep; 2. dem Wunsche
Ausdruck zu Verleiher:, den Adsch rrß von Ko oentiouen,
betreff nd LasM litä , 3 -L. Be k h , B -Hnev, Mürz und
GewichikMrse» urd nnLerer Bcrtrege Kuklm-ds möglichst
eng cm Las Deutsche Reichm-MsLlleßeri; 3. die Hoffnung
auszrsprechen, daß das gar ze Balle- lsnd zu kirrer staatli¬
ch en Gurhrit im Anschlußs« das De«Ische Reich zussmwer:«
gefaßt werde. Der Antrag um Abs« d nz eines Huldi¬
gungstelegramms an den Kaiser fmd ebenso einst mm ge
Annahme, des Reichen der Antrag, eine sisrgliednge Ab-
srdnu?g nach Berlin zu sende«, um dem Reichskanzler den
Beschluß persö llch zu überreich u.

Z« de« Oper «tio«err «ruf de« Aalandsinsel «.
B sltn, 12. März.

Die Ope-oLionen aus den Aolsndsmsein hoben, wie
laut . Berliner LoSaia-zrix̂ :- dis . Nornirg Post" mitteilt,
begonnen. Die Deu fchsr haben die Reich; krltgk flagge aus
dem Zollamt Kekcrö gehißt. In emer Proklau uton er¬
klären sie, daß sie als F unde und Berbündets kämen, um
dis Rote Garde zu bekämpfen. Wie verlautet, so he ßt
es weiter, sandin zw schen drm deuischkn und dkm schwe¬
dischen Kemmar daaten aus den Aalen tzsmsein Besprechun¬
gen statt. Die Deutschen wollen die Ars.ln Kekerö und
Lemland als Euppenststionen, für die Expedition nach
Finnland. Die Schweden fordernd»e Insel Aalard, die
sie besetzt hasten« llcv. Eme Kompanie deutscher Rad¬
fahrer wurdea-f Lemla' d stctto str«.
GraufameBehandluugdeutfcher Gefangener

in Oftafrika.
Ln der März-Nrumkl d-r Dnllner Missiorsberichte

sindet sich ein Aussatz über die B»hu-rdtung der aus
Nyaffa-Laud an die ostafttkak ische Küste, erst nach Vom-
basa, dann nach Tones vnlch'kppun Zivikpk fange: rn, zu
der er- dieM hrzah- der Derlir̂ Nyoffo Missionare gehört.
Mürr-rr die bere ts viel- Jahre im äquatorialen Afrika
tätig sind, hat mcn «urgkklchnet in dir fi der reiche, unge¬
sunde Küste vcn OsiLs.-tka gebrechtu d hält si? hier, wo
der Europäer krsahrungegen äß ohne gesrmdhMiche Schä¬
digung. ja Leber:gesahr nicht leben kann, wenn er nicht
nach wenigen Jahren immer wi der für lärgere Zeit sich
M E holung nach Europa bsoib:. r r::. währendd r zwei-
len Regeriszkst im offenen3 lllgger stft Jetzt ist. wie
schon mttgeleM. bei der Bcnimr' MÜsis? d'5 Nachricht
elngelausen, daß die der Fcstg--' altenen nach
Aeoqpren gebracht wun-e. -Lder « an hält -mmer «och
einigem: der h'itzc» wrrkllo-eichn! Küst. s.ft ohne Rück-
sicht darauf, daß man ft-- dadurch zu Gurnc-e rich»-». Um
aber die O ral voll z« machn o bi ret man ihnen jeden
Briesverkeh!1 Sei, nächst-ns 2 Iuh en unterliegen sie nun
dieser Behandlung. Ach inncht m-nver Hetzen
DarkLsaluam werden ei rgr Bc-'.ine- M ssionarc al . Gs-
sargenes' sitzch stcn. In dem rkeruwe lem G gensatz zu
der irch« Bi Handlung der Berliner- tssisnare durchd«e
britische- Regii-'ung m Tam-a f-eht Sb iccns de Menschen«
ftĉ vdrich Dkhandlm- , die lu F aum in TciAxe im
einstiger Orantcst; si e.sthr p. Quslonll ist sü- sie : ur
i-k Ttkun«!g vor istm; Niönreu und die durch da« btt-
tische Blikfcerbot hcroorgtr̂ftnü völft? U giKst heit über
deren Los.

iz . März 1S18.
Past ^ »erspar >«is bei de» Briefmarke»

NachykM beiut-::- cs,- frührre dez.'ll'tzsstius 5N?b?poff
der dr Nischen Briefmarke einem leichter drs tzaffba-en Ersatz

hat welchen wüffen, dvkmnevtterl sich die Kriegssparsamkelr
nun noch ln anderer Weise bei den Postfreimarke«. Die
Marken werden nämlich seit etwa Mttt« Februar von der
Reichst»vckerei in 15V, Zentimeter langen. 12V, Zenit-
Meter breiten, zweckdienlich gegen unbefugte Oeffnung ver¬
klebten grauen Umschlägen, enthaltend 40 Blatt zu je 25
Stück Marken, an die Postämter zur Vriteransgade an
das Pvbl kum geliefert. Bei den einzelnen Markendogen
bezw Blättern sind jedoch neuerdings der Papiere spamis
halber die weißen Papierränder und mithin auch die Rand-
kontroüzohlen ganz sortgesollen, was im Schaltewerkrhr
von den Postbeamten nicht gerade angenehm empfunden
wird und vamenil ch in der ersten Zeit bet der Verrech¬
nung zu Inilimern Veranlassung geben dürste.

Laudanfeuthrrlt für Stadtkinder.
SP. Die Gewinnung von Plätzen auf dem Lande für

Stadtkinder begegnet ohne ZweifelHuer viclm Schwierig¬
keiten. Zu den Bedenken, die schon»origes Ioh ; da
waren, mögen neue gekommen sein. Kein besonnener
Mensch wird dis Schwierigkeiten verkennen. Aber auf der
anderen Kelle ist such das Bedürfnis, Knabe» und Mädchen
aus der Stadl einige Zeit suss Land zu bringen, gewachsen.
Darum scheinen die Bitten aus den Familien in der Stadt
sich erheblich zu vermehren.

Der Landesausschuß„Lautausenthalt s8r Stadtkinder"
bittet daher herzlich und düngend alle, die etwas lli der
Sache tun können, im Ausflnden von gekigmten Plätzen
zu tun. war ihnen möglich ist, die Pfarrer, die Lehrer,
die Oittvorstthe«, die Oürschustäte, die Kirch ngkmeinde-
läte. die Mitglieder der Oür Kriege am schösse, die Bsrttaucns-
peisZven von Frauerwereinen, die Gemeindeschimstern, alle
vateriä.difch und nrsr schsnsreurrdlich Denkenden, die im
eigenen Hause ein Kind aufnehmen oder andere dazu
bewegen können.

Es handelt sich um einen Dienst flirr Vaterland, sür
dcfstn gefährdete Jugend, für den Nachwuchs nach den
vi<len B-'utopfew, für Müder aus K eisen, dle selbst zum
größtenT-U vom Lande stammen. Wer für B s ttigung
der Gegensätze von GM und Land etwas Lun möchte—
und wem muß das nicht ein Anliegen sein? ! — hat hier
Gelegenheit zur Betätigung.

Kömre» die Kinder anch Nicht allzuviel leisten, so sind
doch viele gerne dabei, in H*us, Garten und Feld sich
nützlich zu machen. — Wem es zu lange ist, Kindur vom
Frühjahr bis Herbst bei sich zu haben, bllie sich für kürzere
Züt an. — Besuche der Eltern und Angehörigen bei den
Pflegeellern find nicht gestsitet, außer wenn eine ausdrück¬
liche Einladung an sie gerichtet wirb.

Wer ein Kind nicht unentgeltlich gusuehmsn kann,
ersuche um ein kleines Kostgeld. Wer Verwandte oder
Bekannte in der Stadt hat. dis ein Kind aus? Land geben
möchten, nehme dieses zu sich, melde es aber Lurch die
Schule sv, damit die W-HUst der UHall Versicherung
u. i. w. genießt. — Dis Bereilerkkärungerrerfolgen am
besten durch die Schule, bei der die suezusüllendcu Vor¬
drucks zu haben sind. Auch nachträgliche Anmeldungen
werden noch angenommen.

Wenn in jeder der rund 2060 Lsndgtmelnden durch-
schnitll ch 5 Ku der gebracht werde» könnten, welch ein
Segen würde das, ein ideeller und mslerieller Srwinn sür
das ganze Land! _

AM dem SHrige« WSrLteWtzeW.
— Horb . Nicht nur Stadlpfleger Schanz , auch

Stsdtjchurrheiß Noll wird demnächst von seinem Amte
zvröcktteten und sich in Ruhestand begeben. Ais Nach-
sokger dürfte, wie die Verhältnisse liegen, ein Akademiker
nicht irr Betracht Krumen. Die Stimmung in der Bürger¬
schaft geht aber dohin, es möchte«in Freu der, frei von
jkder hiesigen Verwandtschaft, an die Spitze der Stadt-
Verwaltung berufen werden.

r Tübingen . Mr 84 Jahre alle DemiMus Koch,
der Vater des katholischen ThkologieprüsessorL Dr. Wilhelm
Koch, « vitts am Samstag der einem Spaziergang über
den Alleensteg gkhen. geriet»der. d« er sehr schlecht sah,
daneben und still He i» den Neckar. Der alte Herr wäre
unfehlbar-rtrrmke-i, wenn iha nicht der zufällig vorketkom-
«ende Musketier Antim Grah. Lee zurzeit in etr em Rrsemr-
Lazarett hier ist. rasch entschlossen tm letzten Augenblick
gerettet hätte. Dr, Treis Halle Lurch den Siurz eiae Ver¬
letzung am Kops daoouMriMn, die zu küner schlimmen
Befürchtung Anlaß gab. «b r bereitsm der solgendcn Nacht
ist er, wie die „Tüaingrr Chronik" schreibt, gestorben.
Der Sohn, bet dem er wohnte. wü!l als Garnisonspfarrer
in Lille.

r Kirchheim U T . Ein l4Irhre alter Knsbe Han-
iierte an einer vou hm aus.esundenen güadenen Handgra¬
nate Plötzlichc plädiert« sie und bracht-- drm Jungen so
schwere Verletzungen am ganzen Körper d.ü. daß seine
UcheHühnmn tu die Ki k nach Tübingen erfolgen mußte.

r Heilbronn . Am Freitag aberd wurde auf der
Ncckslbiücke ell: Soldat vsn riüem Oifizi:r » egen Lch
tungroerletzunp ongehoiteu:rnd gewarnt. Da der Soldat
alsda.n den Osfi;ier noch verhöhnt ha-, wollte dieser ihn
ststnehrnen, de: So-dai ergriff aber die Flucht. Er würde
von dem Offizier verfolg; und r.. der Iotzarmi-gosse ein-
gehslt. Dort l .P -t-e der Soldat drm Offizier dm heftigen
W drrftand, sodoß er polizeillche Hilfe in Anspruch nehmen
mußte. Dad̂ rS?<r.tstand ein sehr großer Merschenauslaas.
Trotzdem der Grmrb der Festnahme dce Soldaten nicht
bekannt war, hat die Mrschc.-me-.sj- sür dies-n Partei
ergriffen und cinr drohde  HM « g ^egrn de« Offizier
eiagenommen. Der Zellet wur-e desha.b dis z»m En-
treffen wer err- po'.-z il ch-r y -!s« in ei:e in der Nähe be¬

findliche Lrdaeschoßwvhnung verbracht. Bi« diese einlraf,
wurde der Mevschenauslaus immer größer und die Haltung
gegen den Offizier und die Polizei immer drohender. Die
bereit» »erschlossene» Fensterläden wurden ausgerissen; die
Fevperfcheiben wurden mit zum Teil faustg-oßen Backstei¬
nen zerilümmert»nd die St-ine gegen Offizier und Poli¬
zei geworfen. Noch dem Ltnlreffen weiterer polizeilicher
Hilfe konnte der Soldat ous die Polizeihauptwoche ver¬
bracht»erden. Unter dem Menschenauslauf befanden sich
viele erwachsene Mä nner. __

Letzte Nachrichte«.
sa«r>ich, «LS.

Hivbe«b«rg i» Berit «.
B -rli «, 12 März. WTB. Drahtb. Amtlich wirb

«nilgetetlt Der Eene als«lrmarschM von Hlndenvurg hat
am 12. Mä z zu Besp echrmgenU Berlin geweilt.

Frnvzöfiscke Meldung über de» letzte«
Fliegerangriff a«f Paris.

Paris , i2 . MÄz WTB. D-ahrb Amtlich wird
mitgetiill: D-r II ge ol 'rm -ndete um 12 Utr»15 nachts.
Nach d n e st n D-richikN war es etwa 60 feindlichen
FlnMU en gelung-m Li. Linien zu üderflikgen. Dank
dem Spkr feurr d r Ar1-llen>. des »ährend der ganzen
Dauer des Angriffsmt großer Heftigken fortgesetzt wurde,
konnte eine gewsfi Lnza-l -cr Flugzeu-e ihr Ziel richt
er eicken. Imme«hin ivu den hireichs Bomben sowohl
auf Paris nie a f dt Bo vm ie abz morsen Mehrere
Gebäude wu den ê llört o er fi gen Feuer. Die Zahl der
Opfer ist nochn ch- d ka ni Sie w ro bekannt gegeben
weiden, iodaid di Berch ' g a q-n sind. En,Gothaer"
wurd»' 5 Kür-meter uaa C cu<rn Tlluy b-ei ve-d abge-
schosse», s ine B-satzur-- g^s genommen. Der Haupt-
rnavn, der di-s Iluvzr.g führt., gehört dem3. Geschwa-
de d-r 7. A mee:in.
Luft «gr ff a«f die H feuavlsge » vo» Neapel.

Bert «, t2. Mä zr n TB. Drohtk. Amtlich wird
«rip te l : Mariuetafrstreikk äste habe» i« der
N "«ht vom IO. zum II . März Hafe«aulage » «ud
«i itär sche E «richtv» e« v o Ne«pet sowie die
Eisenwerke von Baevoli ansgiebtg «»d wi.krmgs-
voll mit B - mbe» belezt.

Der Chef des AdWkalstsbs der Marine.
Lvgauo , 13 März Drahtb. Der Angriff eines

feinbllLkN Luftschiffes auf Neapel, der 16 Tote und 50
Verwundete forderte, lat laut „Franks. 3»g." in Italien
etve llbhose Urb rr̂ chuna und großen Schreckenh-roor-
geiusen, da der ganze Slldm w ôen s-mer großen Entfer-
nungeS vom FeindeLla nre als stcher galt.

Die Kei,n »»age a» » be«d des LS. März.
Berlin , 12 März Drahtb WTB. Amüich wird witgeteM

Bon den Kriegsschauplätzen nichts Neues.
MÄmaßk . Wetter ------ Douuerstaz »nd Freitag.

Trocken und mild.
FL! d>k ö-rv:kworrlkr^ s >», ^

Amtliches.
Kommmualverbaud Nagold.

Auf die süc den Moral März güli-gen Marken der
Fettk rie werden vom Kommunaloerbakid für E wachsme
100 A und für Kinder 50 § Schweinrsckm lz auf den
Kopf und Monat zum Preise von 2 35 ^ das. Pfund
abgegeben.

Die Abgabe durch den Kowmunaloerbond erfolgt
am Mo »tag, de» L8. ds. Mts.

und zwar
sür dieG-woinder Alteusteia Stadt , Altevsteig-Dorf,

Ber »-ck, Egebh «se«, Garrwetler , Gaugeuwald,
Spieldecq UId Ueb rberg

in Alteusteig Stadt ruich das Stadtfckultheisieva ««
vo» »achmi tag- S biS S Uhr;

für die Gimeir.den Beure «, Evztal , Ettmauvsweiler,
Füufbroo « und S 'mmersfeld

tu Simmersfeld durch das TchuUheißeuamt
und zwar

für Et mannkwe ler und S 'wmerrskld vo« vormittag-
s bis IS Uhr

und sür Beu «-n. Enzlal, Jürsbronn vo« «achm'ttags
2 bis « Uhr;

sür die Grmciudet Effr «ge«, Gültliuge «, Pfror dorf,
Notfetde», Schöubrovn , Sulz uns Wildberg,
in Wi dberg durch des Stadtftk »lrheitze«amt

vo« nachmittags 2 bis 5 Uhr;
für die übrige « Gemeinde « des B zirks
in Nagold ' u ch i Fensa. meist lle ves Kommnnal-
nerbvuvs— Metzgermeister Klvmpp i« Nagold —
vo» vorm ttags 8 Uhr bis uachmittags S Uhr.

Das Schmalz w d »»r «ege« die im Bezirkc-ur-
geqebc-en Fetrmarke« Gege» Botter-
marke» darf kein Schweineschmalz abgegebe«werde».

Vom Gtammabschvitt lss etreoate Marke«
sind pngü-ii'- und » -' den nicht «ntgegeugenomme».

Verfallene M rkeu vor: vergangene-! Monate»
rserd nicht eiagelöst.

Di-: Abnehmer tiS Echmaizs Laben bci de: Emp¬
fangnahme Ken Betrag abgezählt bereit z» halte ».

An c.ndrre-! Tg : b zw. z - Zeilen als de»
obeucensknte« wird g und'ätzltch kein Schmalz abgegeben.

Den 12. März t9!8.
Kvmmrrell,  Reg Nil.



Nachtrag zu der
BekMtmchllng der stell«. Ge«eMoMMdos

Nil. (K. K.) Armeekorps,
betreffen-»

»W MOstzem« md die HeiwilielmMi!
vom SS . Februar LSL8

(Staatsauzeiger vom L8 . Februar LSL8 Nr . SV) .
Am Schluffe der Ziff. I w-rd beigefügt:

5) Auf die medizinische und pharmazeutische Fachpresse finden diese
Bestimmungen deine A- w.ndung.

Stuttgart , den 8. März 1918.
Der strllv. kommandierende General

von Schäfer.

ÜMWiehMikK «Wmd«s.
Vekanntmachung

W AmeidongM Zmzvieh Mf die Weide.
Die Bestzer von Jungvieh wollen ihre Rinde » nvtrr nach-

stehe«d«n Anfnahmeb di»a««ge« lüugsteuS bis L. April d. I.
durch ihren Herr « Ortsvorst h r de- Vorschüben der Weid?-
Kommission, Herrn SlodiichuUheitz a. D . Krauß in Haiterbach, uaier
Angabe der Siückzohl , Farbe und Abzeichen, Aller und Bersicheruug«
wert anmelde?:.

Die Heere « Ortsvorstehrr w-rdm Vorstehendes ihren
Biehbesitzrrn in derer. Interesse noch besonders bekannt machen und dir
Anmeldungen , auf drn ihnrn aus Bei langen Zugehenden Anmeldebogen,
enlgegennchmtn und vermdlelu zu wollen.

Aufnahmebedingungen:
1. Tiere aus Orten, die vom 1. März ab nichi seuchmsrei waren

und w iche sich zur Z . t des We-rcaustriebs wessen Maul - und
Klauenseuche m em:m Sperr oder BevbachtuuKsgebieL
vrstnden, iriinnen nicht oufgenoMM?:' werden.

2. Nur gesunde, frei von Scheidenkatarrh , zur Zucht geeignete Tiere
der großen Flrckokh -affe, weiche mind. stM 9 Monate alt find,
werden angenommen.

3. Zeigt sich ein Rind in dm ersim 4 Woch n nich! als g.suad, so
ist der Btschrr aus Verlangen der Weldrkov -m sM : zur Zmück
nähme verpflichtet, auch kann während diis-r Zeit eine E ' ischädi
cung beim Verenden o-er Nolschlachikn nur L7wäh:r werden, wem:
die Krankheit »h:s Ursoche nochw?ir !iü) im WeiÄegaag hatte.

4 . Die Tiere flehm aus Erfuhr des E -gentumr-s oi.s der W ide um
wird in keiner Weise gegen Unfälle aller An und gegen Grkrän
düngen eine Hastpflchi übernommen.

5. Bor dem Abtrieb lm Herbst dikseu grsnnde Tiere nur ml
Genehmigung der WeidrkomMrsstou von de: Weide weggenomnttn
werden, w.ürigensclls der volle Weidezürs zu entrichten ist.

8 . Jedes anpemeldet: Rind ist bei Vermeidung einer Vertragsstrafe
vo« Iv Mk . rechtzeitig zur Weide aufzmreiben; bis Klauen de:
Tiere find kurz vor dem Austrieb ouszuschmidrn und Trächiigkei
anzumklden.

7. Der Weidezins beträgt sür BereinLMit.Mder im Bezirk Nagold:
für Rinder dis 200 kx . . . 44 ^

bL 300 lcx . . . . 48
bis 400 kx . . . . 34 » l
über 400 ^ . . . . 82 ^8

Für Rinder aus anderen Oberämiern je 10 mehr mit Aus¬
nahme des Bezirks Calw , bis zur Anzahl der in seinem Besitz
befindlichen Aktien, zahlbar je hälftig beim Aus- und Abtrieb an
drn Vereinskassier.
Me Berficherng der Wridetiere gegen Verenden und Notschlachtcr
während der Wridedauer erfolgt Lurch den Verein aus Kosten der
Besitzer und werden beim Auftrieb sü: jedes Rind 1 */, des Ber-
sichernttgLwerts, st- och mindrftene 3 als Bersichrrungsgedütz.
erhoben. Bei aupelordtnillchen Verlusten mühien etntretendensaUr
Nachschußsebühren erhoben werden.

Als Entschädig « « - werden 80 °/g des beim Auftrieb ver-
einbartrn Berstch-.-u -göwe ts gewählt , «ui Ausnahme der Seuchen-
fälle, die nach Reichs- oder Landesgesetzcv oder aus irgend einer
sonstigen Kaffe entschädigt werden.

S. Der Auftrieb findet vm am sichtlich im Maid . I . stall, der späte:
noch zu vrstimmende Termin wird besonders bekannt gemacht.
Hmiterbach, den ll . März tSlS

und je
1 ^ Trinkgeld
beim Abtrieb.

8

Vors . : Stadtschultheiß a . D . Krauß.

Alle Bücher
MustLakie » , Lehrmittel usw. liefert
H. M . Iaiser . Buchhdlg . Maaold.
ooMniiilliililiiiciliic >cicilln^

Ebhanfe » .
Ei « 1L Monate altes schöne-

Kinstelr-
Mnd

verkauft
Ehr. Roch, Schrei»«.

Gesucht
wird aus 1. April oder später elr.
fleißlaes

Mädchen
in gutes Haus nach Strrttgart.

Nähere» bei Fr . E . Hitler,
Möbelschreinerei. Nagold.

EmsMMltag
Joimerstag Abend

«- 8 W
ans der Polizeiwache.

Stadtschultheißenamt.
Nagold.

Einige kräftige

Jungem
i« Atter vo « LS biS L7 Jahre«
zvA Aslemm ss Vollgatter-

sägen gesucht
Sägwerk Rentfchler.

WlUWK?
Emm ordMüicheir wohlerzogenen

Jungen , welcher die Bäckerei
erlernen will, nimmt irr die Lchre

VöSem. LsZ. Ealrv
Badstraße.

Gesucht
fikr sogleich oder auch später einfache:

Mädchen
für Küchen- und Hausarbeiten.
Lohn nach Ueberelnkunst.

GasthosM Pensionz. .Hirsch-
Fra » Ans » Joliasfe

1

Nagold.
1» .

Eiseorittiol
ist eingetwffen und dm Herren
Landwirten bestens empfohlen.

Berg L Schmid.

vrMgeMM

KöZsngbüokei'
Vorrätig beiG . W Zaiser , Nagold.

in niitzn Lreiten
unli Nasvktznvrsiten

8tsv!ivIÄraI»t
8M »->
llsktM-vrMzMe

empliestlt,
so IsnAv Vorrat , billigt.

HH LkVvrL.

Nagold , den IS. März 191».

Danksagung.
Für dir überaus vielen Beweise herzlicher Teil-

nähme, die wir » ährend der Krankheit und beim
Hinscheiden unseres lieben « alten, Vaters , Schwie¬
gervaters . Gro - saters , Bruders u«d Schwagers

Mob kMteklitt
VagllermMer

von allen Teilen in so reichem Msßs erfahre« durfte«, besonders!
!für die ehreude Anerkennung und Rschruse der hiesige« Stadt - '
gemeinde, der Ha ^dwerkskamMer Reutliugen , des Militär - und >

!Beteranes -Bereins , des Kraukeuvsreins , de« hiesigen Reserve- !
i Lazarette uud der Wagner -Innung , sowie such für dor- erhebendru f
j T -sang des Lieder- uud Särigerkrauzes , für die zahlreiche Leichen-
!begieitur'g von hier und aurwärts sprechen auf diesem Wege den
tiefgefühltesten Dank aus

WSW

Rshrdorf , den 12. März ISlS.

Danksagung
Für dis vielen Bewrise hsrzllchsr SrünshMe

während der Dankhrit und de!« HkischsidL«
unserer lieben Tochter und EchMfin

Luise
sowie für dis zahlreichen KwKzspmds«, auch
seitens ihrer WttkgenssfiMsn , herzliche?» Dank

Der Vater:

Marti « Wagner
««b die vier Geschwister.

von hier und Amgegend in meine
Forstbaumschulen gesucht.

kb. Kelole. kooolll.
i)(ZXZXZXZXS) GMKE)

stlsu eesestisnsn ! st-isu srsoiiisnsn! v)

Zur Saal.
Not-
Gelb-
Weitz-
Schweden-

GrassameMischlillg
empfiehlt

i»»m« »eWM WM
WB« Mg. Kehler.

Memeink krvulMstte
s « 8 iV .I . K.

^naxnd « Asnnnr LSI»
entdLltenä

L. ^ n »rSb » tt «;l»v 8 «» ckvrlr » rt « vo»
L . LnLI » nck mit ckvr vsn »arlrati »« »ir « ie u»ä Angabe

äer 6ouveroement8ssren2en , 6ie lür äen I ?̂i»cie»; »«KIn88
von Leäeutunx sein werden.

>z . OVerltnIlen mit der disiLnx errielt «» Lrtolx «.
4 . ^ narkkrli «!»« 8 «nck«rlL »rte von ^ rckLatts » « Nck

LLosopotninl « « .

Liu » eise v « i» 1, — H » rlL
von unserer Expedition 2U deLiebem.

Zum 1. April wird braves, ehr¬
liches, älteres

Mädchen
das etwas kochen kann und sich
auch gerne im Garten beschüstiai,

gesucht.
Ehr. Gropp. GeMgelh-lg.

Pforzheim.

Gefacht sofort ei« ehrliche- ,
kräftiges 1 «—2 « Jahre altes

Mädchen
für Landwirtschaft « ud Hans-
arbeit . Gute Beha «dln«g.

K. Mozer z. „Rößle*
LroN «l »1>»a »«M

VLt. kotteLdur « .
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